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Vorwort
Bestimmt ist Ihnen das auch schon mal passiert: Sie haben von einer
interessanten Anwendung oder Umgebung gehört, die Sie gerne ein-
mal ausprobieren möchten. Doch leider stellt sich dann bei näherer
Betrachtung heraus, dass Sie über keine Plattform verfügen, mit der
Sie die Anwendung evaluieren könnten. Sie wollten schon immer mal
ohne Bauchschmerzen eine bestimmte Server-Komponente auf ihre
Praxistauglichkeit hin testen? Oder Sie wollten sich einmal in Sicher-
heitswerkzeuge wie Nmap oder OpenVAS einarbeiten, aber es fehlte
das geeigneten Netzwerk, um die Möglichkeiten eines solchen Pro-
gramms zu testen?

In solchen Fällen wäre es praktisch, wenn man einfach ein entspre-
chendes System aufsetzen oder ein Testnetzwerk einrichten könnte.
Das Einzige, was Ihnen hierfür fehlt, ist ein Programm wie Virtu-
alBox. Der Name ist dabei Programm, denn Sie können mit einer
Virtualisierungsumgebung wie VirtualBox auf einem Standard-PC
nicht nur andere Betriebssystemplattformen simulieren, sondern sogar
ganze Netzwerke realisieren.

Das Tolle an VirtualBox: Sie können damit eine andere Rechnerplatt-
form simulieren. Ein 32-Bit PC kann mit Hilfe von VirtualBox in eine
64-Bit-Plattform verwandelt werden. Außerdem können Sie auf einem
Rechner mehrere verschiedene Betriebssysteme ausführen. Sie können
in verschiedenen virtuellen Maschinen beispielsweise Windows und
Linux-Betriebssysteme ausführen. So verwandeln Sie einen Windows-
Rechner in ein vollwertiges Mac-System oder führen auf einem Mac
einen Windows-Server aus. Theoretisch können Sie beliebig viele
virtuelle Systeme, man spricht üblicherweise von virtuellen Maschi-
nen, kurz VM, ausführen. Einzig die Rechnerkapazität bestimmt die
Anzahl der ausführbaren Maschinen. VirtualBox ist so leistungsfähig,
dass Sie sogar vollständige Clouds auf einem einzigen Rechner anle-
gen können.

Vorwort
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Nun stellt sich unmittelbar die Frage, welches die praktischen Einsatz-
szenarien für VirtualBox sind? Einer der wichtigsten Anwendungsbe-
reiche ist bereits gefallen: Die Ausführung von verschiedenen Be-
triebssystemen auf einem einzigen Rechner. Damit bieten sich Ihnen
die verschiedensten Anwendungsmöglichkeiten. Sie können auf einem
Windows-Rechner beispielsweise Anwendungen ausführen, die an-
sonsten eine andere Rechnerarchitektur verlangen würden. Das ist
praktisch und kostensparend, weil Sie auch ohne einen zweiten Rech-
ner direkt loslegen können.

Gerade im Enterprise-Umfeld gehen immer mehr Software-Entwickler
dazu über, Ihre Umgebungen als sogenannte Appliance anzubieten.
Auf diesem Weg können Sie vorkonfigurierte Installationen mit weni-
gen Mausklicks einrichten – ein Segen für Entwickler und Anwender
gleichermaßen. Besonders einfach können Sie auf diesem Weg voll-
ständige Betriebssysteminstallationen sichern und wiederherstellen.

VirtualBox erlaubt es, von Ihren Installationen sogenannte Schnapp-
schüsse zu erzeugen, in denen ein bestimmter Zustand festgehalten
und dann eingefroren wird. Sie können diesen Zustand jederzeit wie-
der auflösen.

Einer der zentralen Vorteile von VirtualBox: Sie können die vorhan-
dene Hardware optimal ausnutzen und somit die Kosten für Computer
(und damit auch für den Stromverbrauch) erheblich senken. In vielen
Umgebungen werden jede Menge Ressourcen vergeudet, die man
dank einer Virtualisierungslösung effektiv nutzen könnte.

Das vorliegende Buch führt Sie in die Verwendung der lange ersehn-
ten Version 5.0 ein. Sie lernen in diesem Einstieg die wichtigsten
Begriffe und VirtualBox im Schnelldurchlauf kennen. Sie erfahren,
wie Sie VirtualBox auf unterschiedlichen Plattformen in Betrieb neh-
men, wie Sie die virtuellen Maschinen konfigurieren und Zusatzfunk-
tionen für Gastsysteme einrichten.

Zwei weitere wichtige Themen sind die Verwendung von virtuellem
Speicher und der Aufbau von virtuellen Netzwerken. Auch fortge-
schrittene Themen wie Sicherheit kommen nicht zu kurz.
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Ich wünsche Ihnen dabei viel Spaß und Erfolg!

Herzlichst,

Holger Reibold

(Januar 2016)
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VirtualBox kennenlernenen
VirtualBox ist ein schönes Beispiel dafür, wie ein innovative Software
aus einer kleinen deutschen Software-Schmiede weltweite Verbrei-
tung erlangt. 2004 begann das Weinheimer Unternehmen innotek mit
der Entwicklung von VirtualBox. Anfang 2007 stellte innotek Virtu-
alBox erstmals als freie Software zur Verfügung und wurde ein Jahr
später von Sun Microsystems übernommen. Sun Microsystems wiede-
rum wurde 2010 von Oracle geschluckt und seither wird VirtualBox
von Oracle vertrieben. Die Software unterliegt der GPLv2, das Erwei-
terungspaket, das sogenannte VirtualBox Extension Pack, unterliegt
einer proprietären Lizenz.

Auf den ersten Blick sind in VirtualBox 5.0 keine
wesentlichen Neuerungen zu erkennen.

1 Quickstart
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Wenn Sie konkret mit dem Gedanken spielen, eine Virtualisierungs-
umgebung einzufügen – und sei es nur zu Testzwecken – so sollten
Sie sich zunächst ein wenig mit der Terminologie befassen. Es sind
nur einige wenige Begriffe, aber die und deren Bedeutung müssen
sitzen.

Das Host-Betriebssystem, oder einfach nur Host, ist das System, auf
dem die VirtualBox-Installation ausgeführt wird. Es handelt sich dabei
um einen physikalischen Computer, auf dem ein bestimmtes Betriebs-
system ausgeführt wird, das dann als Grundlage für die Ausführung
einer VirtualBox-Installation dient. VirtualBox kann auf folgenden
Plattformen ausgeführt werden:

 Windows

 Mac OS X

 Linux

 Solaris

Wir kommen im nächsten Abschnitt auf die Installation auf den ver-
schiedenen Plattformen zu sprechen. Die Unterschiede der verschie-
denen VirtualBox-Varianten sind minimal.

Der Gast, man spricht auch vom Gast-Betriebssystem oder Guest OS,
wird innerhalb einer virtuellen Umgebung ausgeführt, die von dem
Host bereitgestellt wird. VirtualBox kann verschiedene Plattformen
simulieren und so die Ausführung aller gängigen Betriebssysteme
ermöglichen. Sie können auf einem Host beispielweise Windows-,
Mac OS X-, Linux-, FreeBSD und OpenBSD-Systeme ausführen –
auch gleichzeitig verschiedene oder mehrere eines Typs.

Der Begriff der virtuellen Maschine, kurz VM, ist bereits mehrfach
gefallen. Dabei handelt es sich um eine spezielle Umgebung, die der
VirtualBox-Host für den Gast erzeugt und bereitstellt. Der VirtulBox-
Host stellt also diese Umgebung bereit, in dem der Gast dann ausge-

1.1 VirtualBox kennenlernen
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führt wird. Sie können sich den Gast als einen Computer im Computer
vorstellen.

Normalerweise wird diese VM auf dem Desktop-Rechner angezeigt,
aber auch ein Remote-Zugriff ist möglich. In einer VM sind verschie-
dene Parameter hinterlegt, die die Rahmenbedingungen für die Aus-
führung des Gastes bestimmen. Dabei handelt es sich beispielsweise
um die Größe der Gast-Partition, den Prozessortyp, der RAM-Größe,
der Netzwerkkonfiguration und vieles mehr. Die Eigenschaften einer
VM werden über den VirtualBox Manager konfiguriert, können aber
auch über die Konsole manipuliert werden.

Ein weiterer wichtiger Begriff ist der der Virtualbox Guest Additions
– oder zu Deutsch Gasterweiterungen. Diese Erweiterungen werden
beispielsweise benötigt, um die Performance des Gastes zu optimie-
ren. Oder wenn Sie Windows 10 in VirtualBox installieren wollen,
benötigen Sie ebenfalls eine solche Erweiterung, denn erst sie schaltet
zusätzliche Funktionen der virtuellen Maschine frei, etwa das Erstel-
len gemeinsamer Ordner, die gemeinsame Zwischenablage und erwei-
terte Grafikkarten-Treiber. Wir kommen in Kapitel 3 auf diese Erwei-
terungen zu sprechen.

VirtualBox zeichnet sich durch verschiedene Besonderheiten aus,
dank derer die Virtualisierungsumgebung für den Produktivitätsein-
satz in Unternehmen interessant wird. VirtualBox kann auf ver-
schiedensten 32- und 64-Bit-Hostsystemen ausgeführt werden. Die
Software übernimmt dabei die Rolle des sogenannten Hosted Hyper-
visors. Man spricht auch gelegentlich von einem Hypervisor Typ 2 –
im Unterschied zum Hypervisor Typ 1 (bare metal), der direkt auf der
Hardware ausgeführt wird.

Die Unterschiede zwischen VirtualBox auf Linux, Windows oder
einem anderen Betriebssystem sind minimal. Wir werden in diesem
Buch nicht so tief vordringen, als dass diese für den Einstieg relevant
wären. Der Vorteil: Sie können virtuelle Maschinen auf einer Platt-
form x erstellen, dort exportieren und diese dann in der Regel prob-
lemlos auf einer Plattform y wieder importieren. Dabei kommt insbe-
sondere das Open Virtualization Format (OVF) zum Einsatz, das auch
von anderen Virtualasierungsumgebungen unterstützt wird.
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VirtualBox kann einer VM theoretisch bis zu 32 Prozessoren zuwei-
sen. Sie sehen: Dadurch ergeben sich beachtliche Möglichkeiten.
VirtualBox unterstützt alle gängigen Hardwarekomponenten, USB,
ACPI, iSCSI und mehrere Bildschirme. Eine weitere Besonderheit ist
die VM-Gruppenfunktion. Damit können Sie mehrere Benutzer und
VMs organisieren und verwalten.

Auch das Stichwort Remote-Zugriff ist bereits gefallen. Die soge-
nannte VirtualBox Remote Desktop Extension, kurz VRDE, erlaubt
den Fernzugriff auf beliebige virtuelle Maschinen. Diese Erweiterung
unterstützt auch das von Microsoft entwickelte Remote Desktop Pro-
tocol (RDP). Wir kommen auf die Möglichkeit des Fernzugriffs später
noch zu sprechen.

Ich habe es bereits erwähnt: VirtualBox 5.0 kann auf den ver-
schiedensten Systemen ausgeführt werden. Dabei können Sie auch ein
wenig angestaubte Rechner reaktivieren und diese als Ausführungs-
umgebung für die eine oder andere Lösung verwenden, beispielsweise
als NAS- oder Backup-Server.

Als Host-Plattformen für VirtualBox 5.0 kommen folgende Windows-
Betriebssysteme in Frage:

 Windows Vista SP1 oder höher (32-/64-Bit)

 Windows Server 2008 (64-Bit)

 Windows Server 2008 R2 (64-Bit)

 Windows 7 (32-/64-Bit)

 Windows 8 (32-/64-Bit)

 Windows 8.1 (32-/64-Bit)

 Windows 10 (64-Bit)

 Windows Server 2012 (64-Bit)

1.2 VirtualBox 5.0 installieren
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 Windows Server 2012 R2 (64-Bit)

Wenn Sie VirtualBox unter Mac OS X einsetzen wollen, benötigen
Sie eines der folgenden Systeme:

 10.8 (Mountain Lion)

 10.9 (Mavericks)

 10.10 (Yosemite)

Laut dem Entwicklerteam kann VirtualBox 5.0 unter folgenden
Linux-Betriebssystemen eingesetzt werden:

 Ubuntu 10.04 bis 15.04

 Debian GNU/Linux 6.0 (Squeeze) und 8.0 (Jessie)

 Oracle Enterprise Linux 5, Oracle Linux 6/7

 Redhat Enterprise Linux 5, 6 und 7

 Fedora Core / Fedora 6 bis 22

 Gentoo Linux

 OpenSUSE 11.4, 12.1, 12.2, 13.1

 Mandriva 2011

Prinzipiell sollten Sie VirtualBox auch unter jeder anderen Linux-
Variante verwenden können, die einen Kernel 2.6 oder 3.x verwendet.
VirtualBox kann außerdem unter allen 64-Bit-Solaris 10- und 11-Ver-
sionen eingesetzt werden.

Nachdem Sie die Systemvoraussetzungen geprüft haben, können Sie
sich auf dem von Ihnen präferierten Betriebssystem an die Installation
machen. Besonders einfach ist die Installation von VirtualBox unter
Windows. Hier laden Sie sich einfach das Installationspaket mit der
Bezeichnung VirtualBox-5.0.x.exe herunter und folgen den Installati-
onsanweisungen.
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Die Auswahl der Installationskomponenten
von VirtualBox 5.0 unter Windows.

Der Installationsassistent stellt Ihnen verschiedene Komponenten zur
Auswahl. In der Regel sind hier keinerlei Anpassungen erforderlich.
Sie können außerdem dem Erstellen einer Desktop-Verknüpfung zu-
stimmen. Anschließend kopiert das Installationsprogramm die Daten
in das dafür vorgesehene Verzeichnis und erzeugt einen Programm-
gruppeneintrag und eine Verknüpfung, über die Sie das Programm
starten können.

Wundern Sie sich nicht: Auch wenn der Installationsassistent Sie in
Englisch durch den Vorgang begleitet, nach der Installation steht
Ihnen eine deutschsprachige VirtualBox-Benutzerschnittstelle zur
Verfügung. Während der Installation müssen Sie außerdem der Ein-
richtung einer USB- und zweier Netzwerkschnittstellen für die Virtua-
lisierungsumgebung zustimmen. Die benötigen Sie, damit die Gäste
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auf das USB-System des Hosts und dessen Netzwerkadapter zugreifen
können.

Die Installation der USB- und Netzwerktreiber.

Abschließend präsentiert Ihnen der Installationsassistent eine Erfolgs-
meldung, dass VirtualBox vollständig installiert wurde, und Sie kön-
nen das Programm das erste Mal starten.

Besonders einfach ist die Installation von VirtualBox unter Mac OS
X. Hier laden Sie sich einfach die aktuelle DMG-Datei herunter und
installieren diese mit einem Doppelklick. Der Installer führt Sie durch
die notwendigen Schritte, bis VirtualBox über die Anwendungen
verfügbar ist.
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Die Installation von VirtualBox unter OpenSUSE.

Auch die Installation von VirtualBox unter Linux ist einfach. Zu-
nächst sollten Sie sicherstellen, dass auf dem verwendeten Linux-
System Dynamic Kernel Module Support (DKMS) installiert ist. Die-
se Funktion sorgt dafür, dass die VirtualBox-Kernel-Mode korrekt
arbeitet. Der Rest ist einfach: Am einfachsten greifen Sie zum Paket-
manager der jeweiligen Distribution. Dort sollte in der Regel die aktu-
elle VirtualBox-Version verfügbar sein. Unter Debian-basierten Um-
gebungen können Sie die Installation mit folgendem Befehl ausführen:
sudo dpkg -i virtualbox-5.0xxx.deb

VirtualBox stellt auch unter Linux einen Installer zur Verfügung.
./VirtualBox.run install

Sie müssen anschließend nur noch die VirtualBox-Gäste der Gruppe
vboxusers hinzufügen:
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sudo usermod -a -G vboxusers benutzername

Unabhängig davon, auf welchem Betriebssystem Sie VirtualBox in-
stallieren, es wird immer ein Menüeintrag bzw. eine Verknüpfung zu
dem ausführbaren Programm erzeugt. Unter Windows werden neben
einer Programmgruppe auch Einträge in der Taskliste und auf dem
Desktop angelegt.

VirtualBox 5.0 nach dem ersten Starten unter Windows.

Die VirtualBox-Benutzerschnittstelle ist einfach aufgebaut. Unterhalb
der Menü- und Symbolleiste finden Sie links die Liste der angelegten

1.3 Erste Schritte
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virtuellen Maschinen, rechts die Einstellungen eines markierten VM-
Eintrags.

Um Ihnen das Erstellen von virtuellen Maschinen so einfach wie mög-
lich zu machen, stellt Ihnen VirtualBox einen Assistenten zur Verfü-
gung. Um eine virtuelle Maschine anzulegen, klicken Sie in der Virtu-
alBox-Symbolleiste auf die Schaltfläche Neu. Weisen Sie der neuen
virtuellen Maschine in Eingabefeld Name eine Bezeichnung zu. Wenn
Sie eine Bezeichnung verwenden, die sich mit einer unterstützten VM-
Umgebung deckt, füllt der Assistent die beiden darunterliegenden
Felder aus. Geben Sie beispielsweise die ersten Buchstaben von Linux
ein, nimmt der Assistent an, dass Sie ein Linux-System anlegen wol-
len.

1.3.1 Erste virtuelle Maschine anlegen
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Der erste Schritt des VM-Assistenten.

Nach der Angabe der Bezeichnung bestimmen Sie den Typ und die
Version. Das Auswahlmenü Version stellt Ihnen alle unterstützten
Betriebssystemvarianten zur Verfügung. Mit Weiter gelangen Sie zum
zweiten Schritt. Wenn Sie bereits ein wenig mit VirtualBox und den
möglichen VM-Einstellungen vertraut sind, können Sie anstelle der
geführten Installation auch den Experten-Modus verwenden. Dieser
stellt Ihnen eine Übersicht der möglichen Konfigurationseinstellungen
zur Verfügung. Für den Moment folgen wie dem Assistenten. Mit
einem Klick auf Weiter gelangen Sie zum zweiten Schritt. Der dient
der Konfiguration der RAM-Speichergröße. Dazu steht Ihnen ein
Schieberegler zur Verfügung.
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Die Konfiguration der RAM-Größe.

Passen Sie die RAM-Größe an. VirtualBox schlägt einen Wert vor,
den Sie nach oben verändern können, wenn das Host-System über
ausreichend Speicher verfügt. Sie müssen dabei darauf achten, dass
Sie dem Host-System weiterhin genug RAM lassen, damit dieses für
alle weiteren Aufgaben genug Speicher besitzt. Mit einem Klick auf
Weiter öffnen Sie den dritten Dialog. In diesem weisen Sie der virtuel-
len Maschine eine Festplatte zu. VirtualBox generiert standardmäßig
für jede virtuelle Maschine eine neue Festplatte und weist dieser au-
tomatisch eine empfohlene Größe zu. Diese Größe kann nachträglich
jederzeit geändert werden. Alternativ können Sie auch eine bestehende
oder keine Festplatte verwenden.
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Die Konfiguration einer virtuellen Festplatte.

Mit einem Klick auf Erzeugen öffnen Sie den Auswahldialog für den
Dateityp der Festplatte. VirtualBox 5.0 kann folgende Typen erzeu-
gen:

 VDI – VirtualBox Disk Image

 VMDK – Virtual Machine Disk

 VHD – Virtual Hard Disk

 HDD – Paralells Hard Disk

 QED – QEMU Enhanced Disk

 QCOW – QEMU Copy-on-Write
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Das Standardformat ist VDI. Die anderen Formate sind insbesondere
dann für Sie relevant, wenn Sie auch mit anderen Virtualisierungsum-
gebungen arbeiten oder Images gegebenenfalls austauschen wollen.

Mit Weiter kommen Sie zum vierten Schritt. Damit bestimmen Sie die
physikalische Größe der Festplatte. Der zugehörige Dialog stellt Ihnen
zwei Optionen zur Auswahl: dynamisch alloziert und feste Größe. Bei
der dynamischen Belegung beansprucht die VM so viel Speicherplatz,
wie für die Ausführung notwendig ist. Bei der festen Größe wird der
für die Maschine vorgesehene Speicherplatz durch eine VirtualBox-
Datei reserviert. Standardmäßig verwendet man die dynamische Vari-
ante.

Im nächsten Dialog bestimmen Sie die Bezeichnung der virtuellen
Maschine und deren Größe. Über einen Schieberegler können Sie
wieder die Größe ändern. In der Regel ist es sinnvoll, die Voreinstel-
lungen zu übernehmen und dann im laufenden Betrieb gegebenenfalls
die notwendigen Änderungen und Anpassungen vorzunehmen.
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Die Konfiguration der Festplattengröße.

Damit hat der VM-Assistent alle notwendigen Informationen und
kann die VM entsprechend den gewünschten Einstellungen erzeugen.
Klicken Sie abschließend auf Erzeugen, damit VirtualBox die Konfi-
guration anlegt.
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Die erste virtuelle Maschine ist in VirtualBox angelegt.

Nachdem Sie die erste virtuelle Maschine angelegt haben, ist diese
sozusagen startklar. Sie wundern sich womöglich, dass Sie mit dieser
VM noch kein Betriebssystem verknüpft haben. Das kommt erst beim
ersten Start der Umgebung, denn dabei müssen Sie ein Installations-
medium angeben.

Um eine VM-Konfiguration zu starten, klicken Sie in der Übersicht
doppelt auf den gewünschten Eintrag. Alternativ können Sie über die
Schaltfläche Start einen normalen Start, einen ohne GUI und den
sogenannten abgekoppelten Start ausführen.

Wir verwenden hier die normale Startvariante und starten die oben
angelegte VM. Nach einem kurzen Moment präsentiert der Dialog die
Auswahl des Installationsmediums. VirtualBox geht standardmäßig

1.3.2 VM ausführen
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davon aus, dass sich das Medium in einem angeschlossenen CD-
/DVD-Laufwerk befindet. Sollten Sie das System von einer herunter-
geladenen ISO-Datei installieren, wechseln Sie zu dem Download-
Ordner und wählen das Image aus.

Die Auswahl des Installationsmediums.

Klicken Sie anschließend auf die Schaltfläche Starten, um die Installa-
tion der virtuellen Maschinen einzuleiten. In der VM-GUI können Sie
nun den Installationsvorgang verfolgen und ausführen. VirtualBox
und die von Ihnen angelegten virtuellen Maschinen nutzen natürlich
die Tastatur und die Maus. Der Host und die Gäste teilen sich diese
Geräte. Wenn Sie nun mit der Maus in die VM klicken, fängt diese die
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Maus sozusagen ein. Um die Maus wieder für den Host freizugeben,
verwenden Sie den sogenannten Host Key.

Bei Windows-Systemen verwenden Sie die Kombination Strg +
Rechtsklick. In der Statuszeile der VM-GUI wird das Kürzel ange-
zeigt. Abhängig vom verwendeten Host-Betriebssystem können Sie
verschiedene Tastenkombinationen verwenden. Sollten Sie das Gast-
betriebssystem neu starten wollen, führen Sie unter Windows die
Tastenkombination Strg + Alt + Entf aus. Damit haben Sie auch Zu-
griff auf den Taskmanager und können gegebenenfalls VM-Prozesse
beenden.

Ein Linux-Betriebssystem wird in der
virtuellen Maschine installiert.
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Unter Linux-Varianten können Sie mit Strg + Alt + Leertaste norma-
lerweise einen Reset von X Window durchführen. Damit können Sie
also auch einen Neustart einer VM ausführen. Unter Linux ist außer-
dem ein Wechseln zwischen den virtuellen Terminals mit Strg + Alt +
Fx möglich, wobei das x durch den Wert F1 bis F12 zu ersetzen ist.
Auch deren Verwendung ist im Zusammenhang mit VirtualBox sinn-
voll. VirtualBox unterstützt weitere Tastenkombinationen, die sie über
die Programmeinstellungen einsehen und ändern können.

Sie können die Größe des VM-Fensters einfach anpassen, in dem Sie
mit der Tastenkombination Host + F in den Vollbildmodus wechseln.
Mit Host + A können Sie die GUI beliebig anpassen. Im sogenannten
nahtlosen Modus können Sie die Fenstergröße mit Hilfe der Maus
besonders einfach verändern.

Das Beenden einer virtuellen Maschine.

Sie können eine virtuelle Maschine einfach beenden, indem Sie in der
VM-GUI auf das Schließen-Symbol in der rechten oberen Ecke kli-
cken. VirtualBox präsentiert Ihnen dann einen Auswahldialog mit drei
möglichen Aktionen:

 Den Zustand der VM speichern: Diese Option friert den
aktuellen Zustand ein. Wenn Sie die VM später erneut star-
ten, befindet sie sich in exakt dem Zustand, in dem Sie diese
angehalten haben.



30 Quickstart

www.brain-media.de

 Die virtuelle Maschine mittels ACPI-Event herunterfah-
ren: Bei dieser Option sendet VirtualBox ein ACPI-Signal an
den virtuellen Computer. Das entspricht dem Betätigen des
Ausschalters eines Rechners. Die meisten Betriebssysteme
fahren dann noch ordnungsgemäß herunter.

 Die virtuelle Maschine ausschalten: Bei dieser Option wer-
den die virtuellen Maschinen ohne irgendwelche Sicherungen
von Daten, Zuständen etc. ausgeschaltet.

Die Wahl der Ausschalten-Option bestätigen Sie mit OK.

Eine weitere Besonderheit von VirtualBox: Sie können VMs gruppie-
ren und so mehrere virtuelle Maschinen gemeinsam verwalten oder
bestimmte Befehle auf diese anwenden. Auf diesem Weg können Sie
beispielsweise VMs zu einem Netzwerk zusammenfassen oder aber
VMs mit ähnlichen Aufgaben und Funktionen bündeln.

Um eine Gruppe anzulegen, klicken Sie auf einen VM-Eintrag, der
aktuell ausgeführt wird, und führen Sie den Befehl Gruppieren aus.
VirtualBox generiert eine Gruppe, der zunächst nur diese eine VM
angehört. Um nun weitere VMs dieser Gruppe hinzuzufügen, markie-
ren Sie die Gruppe mit der rechten Maustaste und führen den Befehl
Maschine hinzufügen aus.

1.3.3 Weitere Besonderheiten
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wächst. Unser Handbuch beschreibt alles,
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Audacity ist zweifelsohne das beliebteste
freie Audioprogramm. Vom anfänglichen
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Umfang: 172 Seiten
ISBN: 978-3-95444-206-5
Preis: 16,99 EUR
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Wir bauen unser Programm kontinuierlich aus. Aktuell befinden sich
folgende Titel in Vorbereitung:

 Android Forensik

 Das papierlose Büro

 Geld verdienen mit WordPress

 Odoo kompakt

 Magento 2.0 kompakt

 Smart Home kompakt

 wa3f kompakt

 SmoothWall kompakt

Plus+ − unser neues Angebot für Sie ... alle E-Books im Abo. Sie
können 1 Jahr lang alle Brain-Media-Bücher als E-Book herunterladen
und diese auf Ihrem PC, Tablet, iPad und Kindle verwenden − und das
ohne irgendwelche Einschränkungen. Das Beste: Plus+ schließt auch
alle jene Bücher ein, die in diesem Jahr noch erscheinen.

Und das zum Sonderpreis von 29 Euro!
Ein unschlagbares Angebot!

Auf unserer Website steht ein detaillierter Überblick aller Titel im
PDF-Format zum Download bereit, der bereits zu Plus+ gehörende
Titel aufführt und die in naher Zukunft hinzukommen.
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